
GrzrL«»«
LS77.

Dir LsstS «uSg«be
-»Kit HjrrrrljShrttch
M Vt,kk Nagold und
Rrchb «rsrtSoer!ehr

Mi . I .L5
MjrrhM M . 1.SS.

Di» WschruauSgabe
(Bchksrzrsäldtr
KsnWazSblatt)

i»ftrt stettrljährlich
SS Psg.

«ÄltenSteia .MUMblatt

M die Nermmezirke

F-rrüsplecher
Nr . 11.

Ar,zstg »« p««i»
Lei einmaliger Ein«

rückung ro Mg . dt«
einspaltige Zeile

oder deren Raum:
bei Wiederholungen
entsprechender Rabatt

Reklame 15 Psg.
die Textzeile.

Nr . 239 Ausgabe i« Altensteig-Stadt. Mittwoch, den 5. November. Amtsblatt für Psalzgrafeuweiler. 1913.

Deutsche Bauern in der Ostmark.
Durch eine zwanzig Jahre umfassende Tätig¬

keit der Ansiedlungskommission sind in das Ant¬
litz der Provinzen Westpreußeu und Posen tipfe
und dauernde Zeichen gegraben und viele Land¬
striche so verändert worden , daß , wer sie vor einem
Vierteljahrhundert zuletzt gesehen hat , sie kaum
wiederestkennen kann . In weitem Halbkreise legt
sich ein Band von Siedlungen von Westen zum
Nordosten um die Provinzialhauptstadt Posen . Die
älteste davon ist Schlehen (früher Tarnowo, , ein
60 Ansiedlersamilien und einige polnische Bauern
umfassendes Kirchdorf, Mittelpunkt für eine An¬
zahl weiterer Ansiedlungsgemeinden . Hier sitzen
Niedersachsen und Hannoveraner , Lachsen und
Württembergs ' aus gptem Boden bei steigendem
Wohlstände , der zugleich auch dem vielseitigen und
gut geleiteten Genossenschaftswesen zu verdanken
ist.

Westlich von Schlehen ist eine große Ansied¬
lung im Entstehen ; östlich führt der Weg nach
Golenhofen , wo Rückwanderer aus Slawonien und
Bosnien mit Badenern und Schlesiern zusammen¬
sitzen , dann zu den Westsalendörfern Treskowhof
und Chludowo . Sie waren Teile vom großen Be¬
sitz einer im Posenschen bekannten und um das
Vaterland verdienten Familie . Wie eines deren
Mitglieder den Park von Chludowo zu einptt
Sehenswürdigkeit der Gartenkunst gemacht hat , so
ist der Baumeister der Ansiedlungskommission be¬
müht , um die neu zu errichtende Kirche in Chlu¬
dowo ein Dorf zu bauen , das Vorbild sein , will
für landschaftlich wirkungsvolle Siedlungen.

Weite Dörfer , wo Pommern , Brandenburger
und Hannoveraner neben Rückwanderern und Pfäl-
zern sich angesiedelt haben , schließen den Halb¬
kreis bis zur Warthe . Südlich reichen schmucke
Gehöfte der fränkischen, pfälzischen und hessischen
Ansiedler bis an die Vororte von Posen , und
einige noch nicht aufgeteilte Güter berühren das
Weichbild der Stadt . Aus dem östlichen Warthe¬
ufer unter den weithin sichtbaren Höhe des Anna-
berges aber schauen die Ansiedler auf die Stadt
Posen und auf die zahlreichen kleinen Gehöfte mit
den roten Ziegeldächern , die sich längs der Bahn¬
strecke Posen -Gnesen in mehrfach unterbrochener
dünner Linie aufreihen . Nach Gnesen zu wird das
Band der Anfiedlungen breiter , noch am fernsten
Gesichtskreise verlieren sich die roten Dächer in
den Obstgärten , und die schlanken Kirchtürme deu¬
ten die Mittelpunkte dicht zusammensitzenden
Deutschtums an . Um die große und an Arbeits¬
gelegenheit reiche Stadt Gnesen legen sich mehrere
Arbeiterkolonien , deren Insassen gut vorwärtskom¬
men . Gnesen ist tatsächlich eine eingekreiste Ltadt,
wenn auch die Ansiedlungen um sie her verhältnis¬
mäßig jung sind.

Hier beginnt das ausgedehnteste Ansiedlungs¬
feld . In einem westlich gerichteten Bogen anfan¬
gend, drängen sich zwischen Oletzko und Janowitz
die Ansiedlungsdörfer zu dichter Masse zusammen
und lausen in breiten Strahlen aus . Dieses zu¬
sammenhängende Ansiedlungsgebiet umfaßt neben
30 Siedlungen in alten Dörfern etwa 70 neue
Dörfer mit 200000 Morgen und nahezu 3000 An¬
siedlerfamilien . Ueber 600 westfälische und han¬
noversche Bauern , fast 400 Sachsen und Thüringer,
über 200 Pommern , Bradenburger und Schlesier,
100 Württembergs , dazwischen eingestreut etwa
600 Rückwandererfamilien , sitzen hier zusammen.

Den Mittelpunkt bildet die kleine Stadt Jano¬
witz , von der aus ein großartiges Genossenschafts¬
wesen seine Fäden spannt . Vor Einsetzen der Än-
siedlungstätigkeit war Janowitz nichts als einer
der unbedeutenden toten Flecken , der , wie manche
andere in der Provinz Posen , den Namen einer
Stadt nicht verdiente . Seit 1880 bis 1910 ist
die Einwohnerzahl von 801 auf 2200 gestiegen . «Ein
großes Kornhaus mit Getreidespeicher und Mühle,
eine Dampfbäckerei , eine Molkerei und eine Flocken¬
fabrik zeigen schon am Bahnhofe dem Fremden,
daß rege Tätigkeit eingezogen ist . Diese großen

Unternehmungen verdanken dem genLssenschastlichen
Zusammenarbeiten der Ansiedler ihre Entstehung
und ihr Gedeihen . In den Straßen zeugen viele
Neubauten und Läden von Verkehr und wohlha¬
bendem neuem Leben . Ein großer Neubau am
Markte , die Geschäftsräume der Kaufhausgenossen¬
schaft , bietet den Ansiedlern ein reiches Lager aller
Wirtschaftsbedürfnisse und Versammlungsraum für
die Genossenschaften. Eine landwirtschaftliche Win-
terschul̂ , eine Haushaltungsschule , eine Obstbaum¬
schule sind Bildungsstätten für die Ansiedlerjugenö.
Um die von der Ansiedlerkommission erbaute
Kirche , an der Grenze zwischen Stadt und altem
Gut , ist ein ansprechend aufgebautes Wohnvier¬
tel entstanden , wo Arzt und Pastor , Distriktskom¬
missar und Postbeamte mit Gewerbetreibenden und
Handwerkern angesiedelt worden sind . Die elek¬
trische Straßenbeleuchtung , neue breite Bürgersteige
und ein schmuckes Rathaus beweisen die Fort¬
schritte der städtischen Verwaltung . Die Kornhaus¬
genossenschaft , die 400 Mitglieder , meist Ansiedler,
zählt , hat einen Jahresumsatz von etwa 125 000
Zentnern Getreide ; in der Dampfbäckerei werden
täglich an 1400 Brote hergestellt , in der benach¬
barten Molkerei täglich über 11000 Liter Milch
verarbeitet . Bei Gewährung guter Preise und er¬
heblicher Nachzahlungen an die Genossen sind in¬
folge des ständig wachsenden Umsatzes so erhebliche
Gewinne erzielt worden , daß auf die etwa 200000
Mark betragenden Anlagekosten von Kornhaus>
Mühle und Bäckerei in den 14 Jahren des Be¬
stehens über 140000 Mk . , auf die 80 000 Mk . ,
die in die Molkerei gesteckt sind, schon 63 000 Mk.
abgezahlt wurden.

Rundschau.
Deutsche in der Fremdenlegion.

Drei Deutsche , Friedrich Daul und Alfons v.
Zeisel aus Dresden und Alfred Possel, ein Bayer,
waren bei einer Weihnachtsfeier in der Fremden¬
legion , bei der sie Die „Wacht am Rhein " sangen,
verhaftet und unter der Beschuldigung der Meu¬
terei vor ein Standgericht gestellt worden . Fried¬
rich Daul , v . Zeisel und Possel wurden zum Tode
verurteilt , Alfons v . Zeisel wurde , der „ Stettiner
Abendpost" zufolge, unter Verschärfung der Pro¬
zedur , 12 Stunden in den heißen Sand gelegt . Die
Nachricht stammt von drei Stettinern , denen die
Flucht aus der Fremdenlegion gelungen ist . — Die
Bochumer Familie Bloemecke hat die Nachricht er¬
halten , daß ihr Sohn , der vor zwei Jahren als
kerngesunder Mann die Heimat verlassen hatten
um in die Fremdenlegion einzutreten , dort einem
langwierigen Lnngenleiden erlegen sei. Bloemecke
hatte nach seinem Eintritt in die Legion einen

/Fluchtversuch unternommen , war dabei jedoch er¬
griffen worden . Später beklagte er sich wiederholt
Aber schlechte Verpflegung , den harten Dienst und
die unmenschliche Behandlung , an deren Folgen
der ĵunge Mann jetzt zugrunde gegangen sein
dürfte.

Gründung eines Deutsch -Amerikanischen Wirtschafts -̂
verbandes.

Den an der Vorbereitung für die deutsche Be¬
teiligung . an der Weltausstellung in San Franzisko
beteiligten Persönlichkeiten erscheint es als ein gro¬
ßer Mangel , daß bei den so überaus bedeutungs¬
vollen Beziehungen zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten nicht eine besondere Organisa¬
tion besteht , die unter Betonung der deutschen
.Interessen der Pflege dieser Beziehungen insbe¬
sondere auf wirtschaftlichem und wirtschaftspoliti¬
schem Gebiete und damit dem Ausgleich der Ge¬
gensätze dient . Eine Vereinigung aller am deutsch¬
amerikanischen Güteraustausch beteiligten Kreise
von Industrie und Handel in Gestalt eines
„ Deutsch -Amerikanischen Wirtschastsverbandes "

, er-

scheint in einem Augenblick besonders geboten , in
dem die Wirtschaftspolitik der Vereinigten Staa¬
ten einen bedeutsamen Schritt zur Abkehr vom
Ueberprotektionismus getan hat und wo vielen deut¬
schen .Industriezweigen der Zugang zum ameri¬
kanischen Markt erleichtert oder erst wieder er¬
möglicht wird , und in dem weiter die bevorstehende!
Eröffnung des Panamakanals eine höchst wichtige
Verschiebung der Verkehrsbeziehungen zu der ame¬
rikanischen Westküste schafft.

Einem solchen deutsch -amerikanischen Wirt-
schastsverband wäre sofort eine Reihe der größ¬
ten Aufgaben sicher : die einheitlichen Vorbereit¬
ungsarbeiten für einen deutsch -amerikanischen Han¬
delsvertrag , der nach dem neuen Zolltarifgesetz in
den Bereich der Möglichkeit gerückt ist ; die Wahr¬
ung der Exportinteressen bei Durchführung der
Zollverwaltungsbestimmungen : die Förderung der
aus ein allgemeines Musterschutzgesetz in den Ver¬
einigten Staaten hinausgehenden Bestrebungen : die
Organisation der Auskunstserteilung über Vor¬
gänge auf . dem amerikanischen Wirtschaftsmarkt und
darüber hinaus eine freundliche Gestaltung der all¬
gemeinen Beziehungen zwischen den deutschen und
amerikanischen Wirtschastsfaktoren . Der Gedanke an
die Gründung eines solchen Verbandes ist ausge¬
gangen von der sächsischen ' Industrie und von der
Hambnrg -Amerika -Linie , und es ist Darüber im
Lause der letzten Monate mit maßgebenden Per¬
sönlichkeiten aller Zweige der deutschen Industrie
und deI Handels , die an dem Güteraustausch mit
den Vereinigten Staaten besonders beteiligt sind,
verhandelt worden . Der Beteiligung des größten
Teils dieser Persönlichkeiten darf man sicher sein,
so daß die Bildung eines solchen Wirtschastsver-

' bandes aus breitester Grundlage als (gesichert gelten
darf . Es hat sich aus Den erwähnten Persönlich¬
keiten ein Ausschuß gebildet , der demnächst zu¬
sammentreten wird , um den Aufgabenkreis des
Vereins festzustellen, die Satzungen zu entwerfen
und die weitere Organisation in die Wege zu lei¬
ten . Mit den vorbereitenden Arbeiten ist Herr
Lhndikus Dr . Stapff , Berlin , Unter den Linden 56,
beauftragt wyrden . Die Mitteilungen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland begrüßen diesen
Plan herzlich , da sie sich von einer solchen Or¬
ganisation auch wertvolle mittelbare Förderung des
deutschen Einflusses in amerikanischer Kultur und
Geistesleben versprechen.

Landesnachrichlen.
Nltenrlels, s November ISIS.

ss Postsendungen nach fremden Ländern. Die
Aufschriften von Postsendungen nach Ländern , wo
die deutsche Sprache wenig oder gar nicht ge¬
bräuchlich ist, werden noch immer häufig nur in
deutscher Sprache und in deutschen Schriftzeichen
abgesaßt . Dadurch entstehen im Bestimmuwgjslande
Weiterungen und Verzögerungen bei der Zustel¬
lung der Sendungen an den Empfänger . Die Post¬
anstalten wurden deshalb erneut auf die sorg¬
fältige Beachtung der Bestimmung des Briefpost¬
tarifs hingewiesen , wonach den Absendern in ihrem
eigenen Interesse für solche Fälle die Benutzung
der Sprache des Bestimmungslandes oder einer an¬
deren dort bekannten Sprache , mindestens aber die
Anwendung von lateinischen Schriftzeichen , gnzu-
empfehlen ist.

js Zum Weingärtnernotstand . Im Amtsblatt
des Evang . Konsistoriums wird folgender Erlaß
bestimmt : Angesichts der großen Not , die zahl¬
reiche weinbautreibende Gemeinden des Landes nach'
wiederholten Fehljahren durch den nahezu völli¬
gen Ausfall des Ertrags der Weinberge in diesem
Jahr betroffen hat und die noch verschärft wird
durch das Fehlen des Obstes im größten Teil des
Landes , werden sich viele Kirchengemeinden des
Landes veranlaßt fühlen , durch Zuwendung des
Opfers am Erntedankfest zur Linderung dieses Rot-



standes beizutragen . Es (wird empfohlen , in diesem
Falle das Erntedankfestopfer dem Notstandssonds
der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württem¬
berg zugunsten der notleidenden Weingärtner des
Landes zuzuführen.

Wart , 5 . Nov . Am kommenden Sonntag , den
9 . November 1913 , soll die Einweihung der um¬
gebauten Kirche in Wart stattsinden in Gegen¬
wart des Herrn Generalsuperint 'endenten von Reut¬
lingen , Prälaten Di. v . Hermann , u . .des Herrn Dekans
Psleiderer der Diözese Nagold . Das alte Gotteshaus,
zu St . Peter , erstmals erwähnt unterm 11 . Nov.
1329, dann 1768 und wieder letztmals 1859 um¬
gebaut , war mehr und mehr einer Erneuerung'
dringend bedürftig geworden . Vor Inangriffnahme
der Bauarbeiten war aber zuerst eine Auseinander¬
setzung zwischen den beiden als Mutter - und Toch¬
tergemeinden zusammengehörenden Gemeinden Wart
und Ebershardt nötig ,

"weil letztere seit alter Zeit
zu einem Drittel die Baulast an der Kirche der
ersteren zu tragtzn hatte . Als eine beide Teile
befriedigende Ablösung erreicht war , konnten die
Bauarbeiten am 7 . April ds . Js . unter Leitung
der Architekten Th . Dolmetsch und Pros . F . Schu¬
ster -Stuttgart in Angriff genommen werden . Neben
der Neugestaltung der Umgebung und des äußeren
Gewands der Kirche , waren besonders im Innern
durchgreifende Aenderungen erforderlich . Auf so¬
lidem Betonboden mit rotem Ouarzitoidplattsnbe-
lag steht nun ein einfaches, bequemes Gestühl.
Ueber dem Schiff ist die früher zu niedere Flach-
jdecke trapezförmig mehrere Meter in die Höhe ge¬
hoben , so daß die ümgebaute Orgel nun ganz an¬
ders als bisher ihre Klänge entfalten kann . Durch
den ganz neu gewölbten Chorbogen sieht man in
den architektonisch und malerisch zu einer stimm¬
ungsvollen Einheit umgeschasfenen Chor , in dem
der aus unsrem heimischen Sandstein gehauene
Altar mit seinen edlen Formen die Aufmerksam¬
keit besonders in Anspruch nimmt . Drei schöne
Chorfenster, davon eines nach dem Entwurf von
Kunstmaler Jelin , Jesus mit den Emmausjüngern
darstellend , geben diesem Raum ein feines Ge¬
präge . Aus dem Turm hängen statt der 2 bis¬
herigen 3 neue Glocken gegossen von H . Kurtz -Stult-
gart : auch steht da droben eine neue Turmuhr von
I . Perrot -Calw . Sämtliche Arbeiten wurden im
wesentlichen von einheimischen Meistern oder sol¬
chen der näheren Umgebung gefertigt . Äls schön-
tzelungen darf besonders auch die ornamentale Be¬
malung der Kirche durch Kunstmaler A . Reils-
Stuttgart angesprochen werden , von dessen Wert
wiederum 3 Medaillonbilder im weißen Feld über

. dem Chorbogen (segnender Jesus , Apostel Petrus
And Apostel Paulus ! im Vordergrund stehen . Dis
Gesamtkosten , belaufen sich auf rund 20 000 Mk.
Hiezu erhielt die Gemeinde u . a . einen Anteil an
einer Kirchenkollekts mit 7000 Mt . : die Gemeinde¬
glieder selbst spendeten freiwillige Beiträge in
Höhe von rund 2000 Mk . Herr und Frau Priva¬
tier Dürr -Pforzheim u .Herr u .Frau Gutsbes . Deffner-
Wart stifteten gemeinsam die große Glocke. Der
Christliche Kunstverein für Württemberg gab 120
Mark zur Beschaffung von Paramenten : die Bibel¬
anstalt stiftete eine prachtvolle Altarbibel . So
freut sich die Gemeinde , die nicht in - der Lage ist,
wie so manche andere Kirchengemeinde, an deren
Kirchengebäude der Staat oder sonst wer die Bau¬
last zu tragen haben , mit vollem Recht des Tags,

M Lerekrucdt. M

Ja , die goldnen , ew ' gen Sterne , mit den Strahlen
licht und mild,

Sind einander nicht so ferne , als es oft die
Menschen sind.

Vom Guten das Veste.
Erzählung von A . Hottner - Grefe.

sFortsetzung . s (Nachdruck verboten . !

Herbert von Laßwitz stand ganz ruhig . Seine Augen
hatten einen weichen Blick , um den schönen Mund lag
ein Schmerzenszug, der wohl kaum jemals wich . Seine
Gestalt war leicht vornübergeneigt, als trüge sie eine Last.
In dem schräg einfallenden Sonnenlicht schimmerte sein
volles , kurzes Haar ganz grau.

„Man denkt sich wohl manches anders im Leben, als
es dann kommt, " sagte seine weiche, milde Stimme in die
entstandene Pause hinein. „Uebrigens : Ich bitte Sie
nochmals, setzen Sie sich . So . Und nun sagen Sie mir
vor allem eines : Sie haben jenen unglückseligen Becher?
Sie besitzen ihn?"

Werner Mertens holte seine Reisetasche.
„Hier ist er, " sagte er kurz. — „Erkennen Sie ihn

als denjenigen, welchen auch Sie suchten ? "
Aus dem großen, eingelegten Tische stand das schöne

alte Gefäß. Ein seltsames Blitzen und Glänzen ging da¬
von aus . Grell lag auch darauf der blutrote Sonnen¬
strahl.

»Dem Himmel sei Dank — er ist es !"

der ihr die Vollendung dieses Werks bringen und'
sie Wiedereinfuhren soll in ihr würdig ausge¬
schmücktes Gotteshaus . Zur Teilnahme an der Ein¬
weihungsfeier sei jedermann herzlich eingeladen ! E.

f( Freudenstadt, 4 . Nov . (Das Murgkrast -
werk . ) Als Bewerber um den Ausbau der Murg¬
wasserkräfte bei Schönmünzach ist nunmehr auch
die Stadtgemeinde Freudenstadt aufgetreten , indem
sie die Genehmigung der Kreisregierung des
Schwarzwaldkreises für ein dem hiesigen Ober¬
amt vorgelegtes Projekt nachsuchte , das von einem
Wehr unterhalb der Schwarzenberger Brücke das
Murgwasser durch einen fast 500 Meter langen Ka¬
nal zum Turbinenhaus bei Schönmünzach

"
leiten

will . ^ ^ .
ff Freudenstadt , 4 . Nov . (Brand . ) Gestern

äst das große Sägewerk von K . Hornberger zum
Hirsch in Schönegründ in kurzer Zeit bis auf den
Grund niedergebrannt . Der Schaden ist sehr be¬
deutend , da das neue Werk eines der besteingerich¬
teten im Murgtal war . Ueber die EntstehungAur-
sache verlautet noch nichts bestimmtes , doch scheint
Fahrlässigkeit eines Arbeiters im Spiel zu sein.

ff Neuenbürg , 4 . Nov . (Finger weg ! ) In
Höfen spielten mehrere Kinder in der Nähe der
eisernen Elektrizitätsmasten . Der 8jährige Sohn des
Sägereiarbeiters Fritz Knökler kletterte an einem
Mast in die Höhe , wurde vom Strom getroffen,
auf den Boden herabgeworfen und so an Armen
und Kops verbrannt , daß man Besorgnis um sein
Leben hegt.

ff Neuenbürg, 4 . Nov . (I n n u n gs w es e n .)
Unter der Leitung des Amtmanns Gaiser wurde
hier die erste Versammlung der neugegründeten
Innung der Schmiedgpwerbetreibenden des Ober¬
amtsbezirks Neuenbürg abgsshalten und die Wahlen
zu den JnnungBärntern vorgenommen . Zum Ober¬
meister wurde Schmiedmeister Christian Barth in
Calmbach und zum Stellvertreter Schmiedmeister
Konrad Krauß in Neuenbürg gewählt . Der Ver¬
sammlung wohnten u . a . auch

"
das Handwerkskam¬

mermitglied von Neuenbürg und der Handwerks¬
kammersekretär Hermann von Reutlingen an .

'Es
bestehen nunmehr im Oberamtsbezirk fünf Hand¬
werkerinnungen , nämlich die freien Innungen der
Wagner , der Bäcker und der Metzger, sowie die
Zwangsinnungen der Sattler und

" der Schmiede.
ff Conweiler, OA . Neuenbürg, 4 . Nov . (Rück¬

tritt und Neuwahl . ) Nach mehr als 30jäh-
riger treuer Dienstzeit tritt Schultheiß Gann von
seinem Amte zurück . Die Schultheißenwahl ist auf
den 17 . November anberaumt . Die Vorstellung der
Bewerber um die Ortsvorsteherstelle , deren es
schon 7 sind , findet am kommenden Sonntag , den
9 . ds . Mts - statt.

ff Stuttgart , 4 . Nov . (Eine neue Betrugs¬
art . ) In letzter Zeit sind hier zwei Betrüger
ausgetreten , die in folgender Weise arbeiteten : Sie
erschienen bei Personen , die durch Zeitungsinserate
oder durch Aushängeschilder bekannt gaben , daß
sie einzelne Zimmer zu vermieten hätten , stellten
sich als Vertreter eines Zimmer -Bermietungs -Jn-
stituts vor und empfahlen sich , die Zuweisung ge¬
eigneter Interessenten gegen Bezahlung einer Ge¬
bühr von einigen Mark zu besorgen. Mit den
bezahlten Gebühren sind die Betrüger verschwun¬
den . Das Institut besteht überhaupt nicht.

yeroerr von rmywiZ war ausge ; prungen vor Erregung . (
»Nun wird er sterben können," sagte er leise.

Es klang wie eine Erlösung aus seinen Worten.
„Herr Baron , ich bin nicht hierhergekommen, um

Frieden zu bringen, " sprach Werner Mertens jetzt fest.
„ Ich kam, um mir Gewißheit zu holen. Da Ihr Bruder
jetzt schläft und man einen so schwer Erkrankten ncht
stören darf, werde ich warten . Aber Klarheit will ich
haben !"

Jula war neben Lahwitz getreten.
„Vielleicht sagen Sie uns einstweilen, was Sie wissen,"

sagte sie bittend . — „Bedenken Sie doch : Zehn Jahre lang
haben wir geforscht und gesucht, zehn Jahre lang haben
wir diese Ungewißheit ertragen . Wir haben furchtbar ge¬
litten darunter . Können Sie das glauben ? "

Herbert von Laßnitz nickte.
„ Ich will Ihnen alles berichten , was ich selbst weiß,"

sagte er, „ aber so sehr viel ist das nicht . Bis vor zehn
Jahren lebte ich dort drüben im Dorfe. Ich war Arzt
aus fanatischer Liebe zu meinem Berufe. Mein Bruder
aber wohnte hier — wenn er dann und wann nach
Dobranje kam und auch später — mit ihr —"

Mit Christa? "
Sie hatten es alle drei gerufen, wie aus einem Munde.
„Ich habe niemals gehört , daß mein Bruder das junge

Mädchen, das mit ihm gekommen war , bei ihrem Namen
nannte . Er sagte zu ihr : „Mein Herz " nach polnischer
Sitte , die ihm noch von der Mutter her im Blute liegt.
Damals ließ mich mein Bruder einmal mitten in der Nacht
rufen . Als ich kam , fand ich ihn in einer wahnsinnigen
Aufregung . Das Mädchen, mit dem er damals seit un¬
gefähr acht Tagen hier lebte , war erkrankt; ich hatte durch
Dorfleute davon gehört . daß er sich ein mnaes . sehr
schönes Fräulein mitgebracht habe, welches nun hier die
Wirtschaft führe. „Weil die junge gnädige Frau in Wien
so krank ist und die scharfe Luft hier nicht vertragen kann,
hat sie dem Herrn ihre Schwester mitgegeben, daß sie
einstweilen Ordnung macht hier in dem verlotterten Hause"
— sagten die Bauern , und sie glaubten ihm diese Märchen.
Ick bütte meinen Bruder aleick nack seiner Heimkehr auf-

ff Stuttgart, 4 . Nov . (Das deutsche Sym¬
phoniehaus. Heute vormittag fand im Foyer
des Kleinen Hauses der K . Hoftheater eine Sitz¬
ung des Ehrenausschusses des Vereins „Deutsches
Symphoniehaus "

, der auch Herzog Albrecht von
Württemberg beiwohnte , statt . Die Begrüßungsan¬
sprache hielt Hoftheaterintendant , Baron zu Put-
litz , dessen Referat über die Tätigkeit und Orga¬
nisation des Vorstandes mit den Worten endigte:Wenn wir hier in Stuttgart ein Symphoniehaus
erstellen , so bin ich überzeugt , daß wir eine Kunst¬
stätte in Deutschland schaffen , die neben dem
Opernbayreuth als -Lymphoniebayreuth würdig be¬
stehen kann . Paul Ehlers -München zählte die
Gründe , die für die Errichtung eines Symphonie-
Hauses nach den Entwürfen des Architekten Ernst
Haiger - München sprechen , auf , die teils psycholo¬
gisch - ästhetischer, teils musikalisch -praktischer Art
seien : Es erfülle uns mit Freude , daß auch das
Königspaar sich begeisternd diesen Gedanken zu
eigen gemacht habe . Architekt Paul Bonatz er¬
läuterte die ausgestellten Pläne und Modelle und
führte an , daß für die Errichtung des Sympho¬
niehauses der Reinsburghüg 'el ein ganz besonders
geeigneter Platz sei. Hieraus wurde einstimmig der
Beschluß gefaßt , Stuttgart als den Ort zu wählen,
wo

^
das Haus erstellt

"
werden soll. Oberbürger¬

meister Lautenschlager gab seiner Freude über die
Erstellung des Werks Ausdruck und gab zugleich
das Versprechen, daß von Seiten der bürgerlichen
Kollegien auf Grund eines bereits gefaßten Kom¬
missionsbeschlusses dem Werk alle Förderung zum
Teil werde , wenn er auch persönlich auch keiü
Versprechen wegen der Platzfrage abgeben könne.

»Nach Einsetzung des Beirats , der heute mittag!
eine Sitzung abhält , machte Baron zu Putlitz be¬
gannt , daß 25 000 Aufrufe nach ganz Deutschland
verschickt werden würden , um -dem Unternehmen
eine gute Finanzierung zu Grunds zu legen , und
gab die Hoffnung kund , daß die heute gefaßten
herrlichen Vläne , im Jahre 1920 gleichzeitig; als
nationale Ehrung Beethovens zu dessen 150jäh-
rigem Gebnrtsfest verwirklicht werden mögen.

ff Haufen a. d . Fils , 4 . Nov . (Im golde¬
nen Kranz . ) In körperlicher und geistiger
Frische feierten gestern Alt -Kronenwirt David Benz
und seine Frau geborene Hagmeyer das Fest der
goldenen Hochzeit . An dem Fest Uahm die ggnze
Gemeinde teil.

f f Mergentheim, 4 . Nov . (Verhaftun g . ) Der
frühere Direktor der in Liquidation befindlichen
Süddeutschen Volksbank, Josef Röser , der seinen
Wohnsitz in Würzburg genommen hatte , ist dort
unter der Beschuldigung der Unterschlagung verhaf¬
tet worden.

fsRavensburg , 4 . Nov . (Welfengrüße . ) Zu
der Thronbesteigung des Herzogpaares Ernst August
und Viktoria Luise von Braunschweig -Lüneburg tra¬
gen Mehlsack nnd Veitsburg , „die alte Welfen-
stammburg Ravensburg "

, Flaggenschmuck. Auf den
an das Herzogspaar übersandten Glückwunsch der
alten Welfenstadt Ravensburg ist aus Rathenow
an den Oberbürgermeister Reichte folgende Ant¬
wort eingetrosfen : „Der Stadt Ravensburg herz¬
lichsten Dank für freundliche Wünsche . Ernst
August .

" l

gesucht, denn mir war er, der weit Jüngere , so lieb , als
wäre es mein Sohn . "

„ Aber wir hatten im Dorfe den Scharlach," fuhr
Herbert von Laßwitz fort. „Und ich fürchtete für ihn die
Ansteckung , denn er war immer etwas kränklich. Nun
aber fuhr ich doch herüber . Das war am — am zehnten
Februar des Jahres achtzehnhundertachtundneunzig . . ."

„Und am achtundzwanzigstenJanuar desselben Jahres
haben wir unsere Christa zuletzt gesehen, " schaltete Jula ein.

Sie war aufgestanden. Das Stillsitzen hielt sie nicht
aus . Werner Mertens aber saß anscheinend ganz ruhig,
nur das Zucken , welches über sein scharfes Gesicht lief,
verriet ihr, wie hart ihm diese Stunde wurde.

„Weiter !" sagte er, fast befehlend.
„Das junge Mädchen war von einer tiefen Ohnmacht

befallen, " fuhr Doktor von Laßwitz ein wenig zögernd
fort . „ Ich sah es sofort : Ich hatte eine wirklich Kranke
vor mir . Die Untersuchung ergab einen Herzfehler, der
allerdings stets bestanden haben muß, aber durch irgend¬
welche arge seelische Erschütterungen nun sich plötzlich erst
fühlbar machte . Als ich die Untersuchung beendet hatte,
wußte ich genau, daß dieses Mädchen kaum mehr länger
als ein Jahr leben konnte. Mein Bruder forderte von
mir die Wahrheit , und zwar die ganze Wahrheit . Ich
sagte sie ihm — vielleicht hätte ich dies nicht tun sollen,
aber ich hatte gleich erkannt, daß Felix an diesem fremden
Mädchen mit einer Leidenschaft hing , wie sie ihn viel¬
leicht noch nie erfüllt hatte , und ich verurteilte dies scharf,
denn er war erst seit so kurzer Zeit verheiratet , und ich
wußte, daß Elisabeth von Risnach eine feine und edle
Frau war , die ein besseres Los verdient hätte . Aber
was nutzten da Worte ! Sie verhallten vollkommen in
dem Sturm , welcher durch die Seele meines Bruders
brauste. Und ich habe es noch in derselben Stunde ein-
sehen gelernt : Hier war alles Menschenwort zu schwach.
— Daß sie sterben müsse, hat er mir nicht glauben
wollen. Aber das Mädchen hatte , vom Nebenzimmer aus,
sein Toben , seinen ungebändigten Schmerz vernommen.
Und ganz plötzlich stand sie dort — dort auf der Schwelle —"



Allerlei.
Ein in Frenden st adt beschäftigter 32jäh-

riger Schuhmachergeselle hat einen 23 Jahre alten
Schlossergesellen nach kurzem Wortwechsel mit einem
Revolver in die Brust geschossen. Der Verletzte
wurde in das Bezirkskrankenhaus verbracht ; die
Verletzung ist sehr schwer . Der Grund zu der Tat
ist in Liebeshändeln zu suchen . Der Täter ist ver¬
haftet.

In Match in gen OA . Böblingen brach .in
dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Friedrich
Meßner Feuer aus . Das Gebäude ist in kurzer
Zeit bis auf die Grundmauern Niedergebrannt.
Meßner wurde unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung verhaftet und ans Amtsgericht Böblingen
eingeliesert.

In Oetisheim bei Maulbronn ist die mit
Frucht und Futter gefüllte Pfarrscheuer nieder,ge¬
brannt . Das Pfarrhaus und die Gemeindekelter
konnten mit knapper Not gerettet werden . Mit der
Pfarrscheuer ist auch eine Dreschmaschine vernichtet
worden.

In Engetweiler bei Bergatreute OA.
Waldsee brannte das Wohnhaus und der Stadel
des Bauern Gapp vollständig nieder . Die Bewoh¬
ner des Hauses mußten sich durch die Fenster
retten , lieber die Entstehungsursache ist noch nichts
bekannt.

Deutsches Reich.
Die Beendigung der Regentschaft in Bayern.

* München, . 4 . Nov . Der Vorsitzende der libe¬
ralen Landtagsfraktion Abgeordneter Dr . Cassel¬
mann und der Zentrumsabgeordnete Giehrl wer¬
den sich heute Nachmittag als Vertreter der Ab¬
geordnetenkammer nach Fürstenried begeben, um
sich von dem Befinden des Königs Otto zu über¬
zeugen . Morgen vormittag wird zum gleichen;
Zweck eine Kommission der Reichsratskammer den
König aussuchen . Prinzregent Ludwig wird , nach¬
dem durch den Beschluß der Reichsratskammer die
verfassungsmäßige Grundlage zustande gekommen
äst , im Laufe des morgigen Tages durch eine be¬
sondere Kundgebung die Regentschaft für beendigt
erklären . Mit diesem Schritt geht dann die Kö¬
nigswürde auf den seitherigen Regenten über . Für
Freitag sind geheime Sitzungen beider Häuser
des Landtags anberaumt , in denen unter Hinzuzieh¬
ung psychiatrischer Gutachter den Kammern die
Gründe , die zur Aufhebung der Regentschaft führ¬
ten , zur Zustimmung unterbreitet werden sollen.

* München , 4 . Nov . Das „ Gesetz - und Verord¬
nungsblatt " vom 4 . Nov . 1913 (Nr . 56) veröffent¬
licht das von der Kammer der Abgeordneten am
30 . Oktober und von der Kammer der Reichsräte

Zn der heutigen Sitzung angenommene Gesetz über
die Regentschaft. Damit hat das Gesetz Gesetzes¬
kraft erlangt.

Zwei Menschen verbrannt.
* Köln , 4 . Nov . Ein schweres Brandunglsück,

dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen , ereig¬
nete sich in Groningen (Holland ) . In dem Hause
des Kaufmanns Rooseboom entstand , während die
Einwohner schließen , ein Brand , der . sich schnell

Herbert von Lahwitz wies mit der Hand nach der
Tür , welche zum Nebenraum führte. Und sie sahen alle
unwillkürlich hin nach derselben Richtung und meinten
fast, dort müsse jene süße, liebliche Gestalt auftauchen.
Auch der Arzt sah hin , und in seinen Augen glomm ein
seltsames Feuer auf.

„Damals — als sie dort stand in dem langen , weißen
Morgenkleid — das schöne Haar gelöst , daß es sich schwer
um das blasse, schmale Gesichtchen legte, die Arme aus¬
gestreckt gegen Felix — sehen Sie , Herr Doktor Mertens —,
damals habe ich zum ersten Male begriffen , daß mein
Bruder für dieses Mädchen alles hinwarf . Denn sie war
die Verkörperung alles Lieblichen , alles Reizenden und
Weiblichen . Und sie war gut . .

„Nein," sagte Doktor Ernst Rasmer laut , „ das war
sie nicht, Herr . Denn sie hat leichten Herzens alles ver-
lassen , was ihr einst teuer war , sie hat sich von uns ge¬
wendet, heimlich —"

Herbert von Lahwitz hob die Hand.
„Richten Sie nicht," sagte er ernst. So wie auch ich

nicht gerichtet habe. Ich weiß erst seit heute , woher sie
kam, wer sie war — "

In diesem Augenblick klang durch das weite, öde Haus
«in Schrei, furchtbar gellte er von den Wänden wider und
hallte nach . . .

Werner Mertens war aufgesprungen.
Und nochmals klang der Schrei — und noch einmal.

— Herbert erhob sich.
„Kommen Sie, " sagte er mit bebenden Lippen, —

„Sie sollen selbst entscheiden , ob die Strafe hart genug
war für das Vergehen. Aber — ich bitte Sie — ich be¬
schwöre Sie — seien Sie barmherzig !"

Werner Mertens antwortete mit keiner Silbe.
Er faßte nur wieder nach Iulas Hand . Ihm schien

er , als wanke alles rings um ihn und nur sie biete ihm
Halt und Sicherheit —

Sie gingen durch einen langen Gang . Unwillkürlich
schritten sie so leise dahin, wie ihr Führer . Keines sprach
ein Wort . . .

über das ganze Haus ausdehnte . Bei den Ret¬
tungsversuchen erlitt Rooseboom schwere Brand¬
wunden . Das Dienstmädchen sprang auf die Straße
und mußte schwer verletzt in das Krankenhaus
geschafft werden . Während die beiden Söhne / ich
retten konnten, fand man später die Frau und
eine Tochter als verkohlte Leichen vor.

Ein Rechtsanwalt verschwunden.
* Karlsruhe, 4 . Nov . Der hiesige Rechtsan¬

walt Lorenz ist ins Ausland aefloMu . VDjurch;
allerlei Manipulationen war es ihm gelungen , die
Gemeinde Neustadt im Schwarzwald , die schon läng .e
auf Abrechnung drängte , hinzuhalten . Die Unter¬
schlagungen von ungefähr 80000 Mk . sollen schon
mehrere Jahre zurückdatieren.

Ausland.
. Prinzessin Luise von Belgien.

* Brüssel, 4 . Nov . Vor dem hiesigen Gerichte
begannen heute vormittag die Verhandlungen eines
Prozesses , den eine Frau Schneemann aus Ham¬
burg gegen die Prinzessin Luise von Belgien an¬
gestrengt hat . Die Höhe des Anspruches beläuft / ich
aus 3 202 000 Francs . Er wird von der Prinzes¬
sin bestritten : nach der Angabe ihres Advokaten
handelt es sich um ein Darlehen und einen Vil¬
lenverkauf in Aachen . Die Klägerin will bei der
Teilung des Nachlasses des Königs Leopold durch
einen Notar vertreten sein . In dem Prozeß treten
sowohl der belgische Staat , als auch die Prin¬
zessin Clementine Napoleon als Parteien auf . Die
Verhandlungen - werden längere Zeit in Anspruch
nehmen.

Ter österr. Auswanderungsskandal.
* Wien , 4 . Nov . Die Polizei schloß gestern die

Filialen der Austro -Americana in Krakau , Lem¬
berg und Tschernojwitz und verhaftete die Filial¬
leiter sowie 200 Auswanderungsagssnten.

Ein ungetreuer Beamter verhaftet i
* London , 4. Nov . In Richmond wurde der

frühere Charlottenburger Stadtfekretär Hans Riese
verhaftet . Riese war im Sommer dieses Jahres
nach Unterschlagungen in Höhe von etwa einer hal¬
ben Million Mark nach England geflüchtet.

Dom Balkan.
Tie türkisch -griechischen Streitpunkte.

* Konstantinopel, 4 . Nov . Zwischen der Türkei
und Griechenland sind noch fünf Fragen ungelöst:
Griechenland verlangt Amnestie für die Ueberläu-
ser , die ans der ottomanischen Armee zur griechi¬
schen Armee übergingen . Dieses Verlangen lehnt

' die Pforte unter allen Umständen ab . Andererseits
verweigert Griechenland mit derselben Hartnäckig -̂
keit die Anerkennung des Eigentums der juristi¬
schen Personen . Außer diesen zwei Kapitalpunkten
bestehen noch genau wie zu Beginn der Verhand¬
lungen Gegensätze wegen der Kirchengüter ünd in
der Jndigenatssrage.

js Konstantinopel , 4. Nov . Nach Mitteilungen
aus türkischer Quelle bestehen bei den griechisch-
türkiscben Verhandlungen außer den bereits be¬
kannten Punkten auch Meinungsverschiedenheite,n.

Und wieder ein Aufschrei, scharf und klagend . . . .
dann ein Stöhnen , ein Wimmern . —

Eine Tür wurde geöffnet . Elisabeth von Laßwitz
tauchte aus dem Halbdunkel auf. Ihr Gesicht war toten¬
blaß, ihre Lippen zitterten.

„Haben Sie den Becher !" rief sie Werner entgegen.
— „Um Himmels willen , dann geben Sie ihn dem , dem
er gehört hat . Sie und ich — wir haben dasselbe Ge¬
schick . Aber ich habe alles verziehen. "

„Ich nicht," sagte Werner , „ ich kann nicht. "
Er preßte die Hand auf die Brusttasche . Dort steckte

der Becher . Und ihm war es, als ob darinnen leise, ganz
leise ein Ton aufklinge . . . Christa's Herz sprach.

Sie waren in ein schmales Vorzimmer getreten . Die
Tür zu einem großen, saalartigen Raum stand weit offen.
Drinnen sah man einen kräftigen Mann in der Tracht
eines Krankenwärters hantieren . Und immerfort vernahm
man von irgendeiner Stelle her, welche man von hier aus
nicht überblicken konnte, das Schreien und Stöhnen und
Wimmern . Herbert von Laßwitz winkte dem Wärter , daß
er sich zurückziehen möge. Dann sagte er leis« :

„ So viele fremde Personen auf einmal dürfen nicht
das Krankenzimmer betreten . Sie hören von hier aus jedes
Wort . Elisabeth, du komm mit, deine Gegenwart kann
nur beruhigend wirken — und Sie — Herr Doktor Mertens
— Sie auch.

Aber Werner stand schon aus der Schwelle und sah
sich in dem weiten Raume um. Und da drinnen wurde
es mit einem Male totenstill.

Man hörte nichts außer dem leichten Schritt Elisabeths.
Iulä hatte sich neben Ernst Rasmer auf eine der

Danke in der Nähe der Tür gesetzt, und der alte Mann
legte fest den Arm um sie, als wollte er sie schützen.

Und nun wieder ein Aufschrei, hart und scharf.
„Wer ist das ? Wer? "
Werner Mertens stand inmitten des Zimmers , von der

Sonne stark beleuchtet . Aber jetzt wich er einen Schritt
zurück.

Fortsetzung folgt.

«über die Amnestie für ottomanische Soldaten grie¬
chischer Nationalität , die die Pforte nicht auch auf
Deserteure ausdehnen will . Ferner will die Pforte
Pie aus Neugriechenland gebürtigen Bewohner der
Türkei , die sich für die Annahme der griechischen
Nationalität erklären , als ihre Untertanen betrach¬
ten , bis sie die Türkei verlassen haben . Griechen¬
land verlangt , daß Vakufs , deren Einkünfte nach
der Türkei fließen , von muselmanischen Gemein¬
den Griechenlands verwaltet werden , wahrend die
Pforte die Verwaltung einem durch den türkischen
Vakusminister zu ernennenden Griechen übertragen
will . Die Pforte stimmt der Ablösung der Va-
kufgjüter zu und besteht auf der Erhebung des
Zehnten von den Vakufs.

Vermischtes.
A Tie Submission des Schneidermeisters . Man

schreibt aus Sachsen : Wie man weiß , wird das
praktische Mittel der Submission oft auch in Fäl¬
len angewandt , die durchaus nicht danach verlan¬
gen . So hat denn auch kürzlich in Zittau kine Stelle
eine Submissionsaufforderung erlassen , die das
Handwerkrechtt 'verdrießen konnte. Ein witziger
Meister von der Nadel hat seine Kollegen nun
gerächt, indem er folgende Submission ausschrieb:
„Ich beabsichtige, am nächsten Freitag Mittag einen
Schneiderkarpfen , sogenannten Hering , zu verzeh¬
ren , und will die Lieferung dieses Seefisches öf¬
fentlich mindestfordernd im Submissionswege ver-

.geben. Der Hering soll aus der Nordsee stammen.
Männlichen Geschlechts , nachweislich jung , frisch , fett
und weichfleischig , sowie gut gesalzen fein und
muß folgende Mindestmaße besitzen : Länge vom
Kops bis zum Schwanz 25,25 Zentimeter , Breite
am Kiemenausatz 5,0 Zentimeter . Die Zugabe von
einigen Zwiebelscheiben sowie Abfällen anderer He¬
ringe erhöht die Zuschlagßmöglichkeit. Ich ersuche
lieserungslustige Unternehmer , versiegelte und ver¬
schlossene Offerte bis zum Submissionstermine Don¬
nerstag nachmittag 6 Uhr , um welche Zeit die
Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegen¬
wart etwaiger Submittenten erfolgt , in meiner
Wohnung abzugpben. Der Zuschlag wird sofort
erteilt , jedoch bleibt die Auswahl unter mehreren
gleichsordernden Unternehmern Vorbehalten .

"

Handel und Verkehr . !

ss Stuttgart , 4 . Nov . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
— Großvieh, — Kälber, — Schweine. ,

Erlös aus (ft Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . QuÄ.
a) vollfleischige, von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 90 bis 95 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d- ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 109 bis 112 Pfg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 104 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 102 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 76 bis 77 Psg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 75 bis 76 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

js Stuitga t, 4 . Nov . (Baummarkt .) Der Spät^
jahrsbaummarkt in der Gewerbehalie war mit Bäumen,
Beeren- und Ziersträuchern gut befahren . Von Hochstämmen
koste en Aepfel 1,20 bis 1,50 Mk., Birnen 1 .— bis 1 . 30 Mk.
Stachelbeeren stehen immer noch hoch im Preis . Man be¬
zahlte 12 Mk . für 100 Sk Johannisbeeren kosteten 8 .—
Mk. Himbeeren 4 — 5 Mk . per 100 Stück.

Verantwortlicher Redakteur : I . V. Eugen Abele.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Fortgesetzt werden' "
. i«I M! Ny

„ Aus den Tannen " entgegengenommen.
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nehmen jederzeit u. von jeder Person in allen Betrügen von 1—Süvü Mk.
ohne Rücksicht ans den Wohnort

LirckenKsineiiuis Wart
Dekanats blaZoIä.

2ur ?eier 6er

Lin ^veUninK
unserer umAedauten Lircke

am SonnlaK, üen 9. Xovemdsr Ü8 . ^8. erlauben wir
uns biemit jedermann ker^Iicb einrulaben.

VormittaZSAOttesclienst: 10 Dkr.
Festessen 12 - Dbk im Oastbvt 2um Hirsck.
blacbmittaZsZoltesäienst : 2 - Dkr.

(^.nmeläunZen 2um Festessen wollen umZekencl er-
koIZen).

Oer LirckenAemeinäerat.

Stadtgemeiude Altenfteig.
Nächste» Mittwoch, de» S.

d . Mts . verkauft die Stadtgemeinde
7 Stück
alte Vrückenbänme
sowieeiniges Abholz.

Zusammenkunft um 4 Uhr an der.
Brücke beim städr . Elektrizitätswerk.

Den 4 . Nov . 1913 . !
Stadlbmstr . Henstier.

Altenfteig. !
Eine L - zimmrige , sowie eine

! 4 ° ttmmrige, schöne

ZVshnang
mit Badezimmer, Veranda und sonst . !
Zubehör ist bis i . Januar oder^
später zu vermieten bei !

G . Schneider , Tel9 !

entgegen . Zinsfuß 4
Altensteig.

Aus diese Woche noch eintreffendes schönes, saures

können noch Bestellungen gemacht werden bei

I . Wurster.

» » » » » » » I
Altensteig.

Schürzen «
insbesondereKnabenschürzen

empfiehlt billigst

L. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühlrr jr.

» » » » » » 01s » » » » » »
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L
r Altensteig.

Füchse -, Marder -, Iltis -, Reh - ,
Hase « -, Ra « l « chen - « . Ratzen¬

kauft zu den höchsten Preisen

Karl Walz, hui - u. MzeugeWsl.
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Hins grosso üusvoafil kübsvtisr Ksssngdüvtior

ln eivkacder nnll keiner ^nsküdrunA
bat unk Imgsr nnä swxksdlt dsstsns äis
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l.. !.LuI<, ültvnstsig.

Frisch eingetroffen:
Wollene Strickgarne

Schneestern una Vochnvolle
bei Christiane Schmidt
vorm . Adrion , Altensteig.

Ein Mädchen
welches schon gedient hat und gute
Zeugnisse besitzt , sinder sofort oder
später bei hohem Lohn in kleine
Familie nach Leonberg gute Stelle.

Nähere Auskunft erteil!
Frau Gertrud Ran in Calw

Lederst : .

Sie SNWMerei and cheai. Waschanstalt
KarlSteurer

. Freudenstadt
empfiehlt sich im särben una chem. strittigen von sämtlichen
Herren- una vamengaraeroven . Teppichen, «arainen, Dana-
schuhen . Zeiaenststten etc.

LE " Appretur una Dekaturfür alle Stoffe.
Tadellose, rasche Ausführung und schonendste Behand¬

lung wird bei billigsten Preisen zugesicheri.
Um einer geschätzten Kundschaft von Altensteig und

Umgebung entgegenzukommen , wurde mit Heutigem in Alten-
stsig eine

Annahmestelle "MW
errichtet und an Fräul . Mina Kemps , Rosenstr. , übertragen.
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Spielberg.
^ Setze eine schöne mit dem 4 . Kalb
^37 Wochen trächtige

Suche Haus mit ZVarenge - !
schüft auch Wirtschaft od . Gasthaus ^
i . kl . od . größ . Art . Off. v . Eigentümer i

.kxirienr 70" postl . plorrdeim.u

Hornberg.
Einen lackierten

Kuh Kleiderschrank
, dem Verkauf aus ^ zu verkaufen

Fritz Kienzle > Schreiner.
Bauer.

Unserer heutigen Nummer
liegt eine Preisliste der seit 1887
bestehenden MünchenerEngros - Firma
Gebr . I . u . P . Schulhoff bei,
welche wir zur geneigten Besichtigung
empfehlen.

Gestorbene.
Derendingen bei Tübingen : Georg

Wieland, Forstwart a . D. , 70 I.

Egenhausen.

NOM
mit und ohne Riemen

empfiehlt
I . Kaltenbach , l
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